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ein gleich nach dem Ahschluss mit Raffal,
^^geren-t 'HHerbrot zusammengekauft hat. Jetzt erscheinen,

auc}^""^ „Goldmacheraffäre", bereits ernsthafte,
Sichtlich l! '$*** theoretische Diskussionen über die voraus-

®'prc(j 'V'^^^phalen Folgen einer eventuellen plötzlichen
^^führt ' t',on an Gold, die, wie man fast übereinstimmend
îftit gegg'j "" 'ateresse der Weltwirtschaft unbedingt, selbst
• ^ûrlich^fkuschen Mitteln verhindert werden rnüsste.
'aiinerhjfj'j keine Sache von heute auf morgen. Aber

a anter so veränderten Umständen an eine stille
Jg^^'^autzung der Erfindung, selbst auch nur für ein

IJ'Ut
ggj. j' aicht mehr zu denken. Ten Leert hätte demnach

A^'adut]^ dringendste Interesse daran, dass Raffais
dar faktisch überhaupt nicht verwertbar wäre.

®n ist leider nicht zu zweifeln. Es bleibt also nur

übrig, den unbequemen Erfinder mit viel' Geld und guten
Worten zu einer endgültigen Aufgabe seiner Versuche zu
bewegen.

Leider ist das nicht so einfach. Denn unglücklicherweise
ist dieser Raffal kein vernünftiger Geschäftsmann, der mög-
liehst viel verdienen will, sondern ein geradezu gefährlicher
Idealist, der mit seinem blinden wissenschaftlichen Ehrgeiz
und seinen vagen Weltbeglückungsideen das ganze sowieso
schon wacklige Gebäude der internationalen Finanzwirt-
schaft in die Luft zu sprengen droht.

Ten Leert besitzt immerhin genug Anstandsgefühl und
Gerechtigkeitssinn, um sich zu sagen, dass er Raffal gegen-
über allerlei gutzumachen hat und dass man den Mann
nicht um seine Erfindung prellen darf, selbst wenn man es

könnte, was noch sehr zweifelhaft bleibt. Er ist zu erheb-

Von qi5«Ï steigen nun Hunderte
Um çipK auf unsere Berge,
Und ark de herrlichen Natur
freuen x.?®®uinden Skisport zu er
lift "ifle lassen sich durch Ski
ander» v *n die Höhe ziehen,
biete v

^ ziehen die stillern Ge-
auf und legen selbst eine Spur
vor Gipfel. Und für diese gilt
Lawineîf Mahnung « Vorsicht,

ie La^ iP den letzten Jahren
zur 7aV|'"'\®uunfäUe im Verhältnis
nicht K

der gefährdeten Personen

dis Law:

nicht hp" jrtMöuiien
doch S^dgstigend war, so könnte es
ben ri, Schneeverhältnisse ge-
Zahl »Lawinen in ungewohnter
bedenk* j '® fuhren würden. Man
Taginnn« 1916 allein an einem
Tirol a Offiziere und Soldaten im
dass Lawinentod fanden und
teihj- ijuherer Zeit eine ganze Ab-
daüt» fik®®'' Truppen, die etwas
zog^ gj" ^ den Gotthard heimwärts
mariçhp^ Lawine auslöste, und gar

Es *Hansli» darunter blieb,
^^ifahrpr ^ Pflicht eines jeden
frägt J

a» dass er selbst dazu bei-
Verhütet fntstehen von Lawinen zu
Häng» LI \ndem er die sonnseitigen
höhst and die Spur .mög-
diese ob» ^ Hang anlegt. Hat sich
der n-, neuere Schneeschicht mit
ist dig pfr nicht fest verbunden, so
fen L^khr von Schneebrettlawi-
muss si Sross. Der Skifahrer
V^hti *!. vergegenwärtigen, dass,
über ejg

hei solchem Schnee quer
diese

civ ^®ng geht, seine Skispur
,*ur untp^re Schneeschicht oft bis
k S ist a

®uhicht anritzt. Die Wir-
?uere „dann diese, dass die ganze
Jutes pu^aeeschicht hangaufwärts
{laugt adaments beraubt wird, sie
Halde k,- gleichsam frei an der
,Un'sifk 1*®' °fi weit oben, reisst.
Erstellt •

Skifahrer dies bildlich
?®Uzen A wie die Schneemassen des

c-n Î** selbst verursacht, ins Rut-
ramen Iranr» er« urirrl or

so angelegter Spur

oenneemassen aes
_,'Se r ®frgs über ihm, diese gewal-

DPI Co on/«/«1nMMr CtMir
%

_

^krn U^nnaen kann, so wird er,
5®!>en Steilhang nicht zu um-

Harm Ansehen, dass bei hoch
?.®dgefg5 Angelegter Spur die Lawi-

an f^'nger ist. Es empfiehlt
rif'frn, Stellen Abstand zu

bdg ^ Zehenriemen der Skibin-
^ieift 7,, u^ und die Stöcke ausge-zu halten.

Bedroht eine bereits im Gleiten
befindliche Lawine den Skifahrer, so
trachte er mit allen Mitteln, sich
aus deren Bahn zu entfernen. Ist
dies nicht mehr möglich, so löse er
sofort die Ski und halte sich
nach Möglichkeit irgendwo, Kopf
gegen das Tal gewendet, und
lasse die Schneemassen vorbei-
gleiten. Wird er jedoch mitgerissen,
so versuche er, auf dem Rücken lie-
gend, mit den Schneemassen abwärts
zu gleiten, beständig mit Armen und
Beinen Schwimmbewegungen ma-
chend, wobei die Beine möglichst
auch in der obern Schneeschicht
bleiben sollten, da sie sonst in der
untern langsamer fliessenden Schicht
zurückbleiben und den obern Körper
nachziehen.

Lawinen, die sich hoch am Berg
oben lösen, wirbeln oft viel Schnee
auf und fällen in breiten, wölken-
artigen Massen zu Tal. Diese Lawi-
nenart ist besonders gefährlich, er-
zeugen doch die herabfallenden
Schneemassen einen Luftdruck, der
den Skifahrer hin- und herwerfen
kann. Jede Sekunde muss ausgenützt
werden, sofort Skis entfernen, die
sonst wie Blei den Körper unter den
Schnee ziehen, dann Halstuch oder
was gerade da ist, über Mund und
Nase binden, da man sonst im
Schneestaub erstickt, talwärts
schauen und bei Eintreffen der Luft-
welle Mund und Nase mit der Hand
fest zudrücken! Personen, die diese
Weisungen nicht befolgen und der
Staublawine untätig entgegensehen,
werden meist durch den in die Lun-
gen blähenden Luftdruck getötet,
noch bevor sie die Lawine erreicht.
Selbst Tiere schützen sich, indem sie
den Kopf in den Schnee stecken.
Alle diese Vorsichtsmassnahmen soll-
ten auch von Personen getroffen
werden, die sich nicht in der Bahn
der Lawine glauben, aber, wie aus
den Abbildungen ersichtlich ist, brei-
tet sich Schneestaub und Luftdruck
oft weit über das erwartete Mass aus.

Abschliessend sei wiederholt, dass
der Skifahrer meist selbst die Lawine
hervorruft und nur selten von Zu-
fallslawinen bedroht wird. Es steht
daher in seiner Macht, durch Ver-
nunft und richtiges Handeln sich
weitgehend vor ihnen zu schützen.

M. Feurieh

y J -Xf•*- ^ vjc- i ^ ^ # II

1 Links oben an den
Steilhängen hat sich
ein Schneebrett in
breiter Front gelöst,
rutscht den Hang
hinunter, staut sich,
schiebt sich über-
einander und bricht,
dann viel Schnee auf-
wirbelnd, in grosse
Brocken auseinander.
Diese Masse stürzt
über eine Fluh in den

Taleinschnitt und
scheint sich dort zu
beruhigen. Unterdes-
sen stürzt eine zweite
Schneewoge über die
Fluh

3 einer unheimli-
chen Wolke gleich,
auf der Talsohle aus-
zubreiten

(Berner
Oberland)

2. Jan. 1946

12 Uhr

2 Der Taleinschnitt
ist nun vollkommen
ausgefüllt, doch durch
den gewaltigen Luft-
druck, den die zweite
Schneewoge ausübt,
wird der im Graben

angestaute Schnee
plötzlich explosions-
artig weit in den
Raum hinaus ge-
schleudert, um sich
hernach...

Staublawine
am Albristhorn

^'"er?vit, gleicb nacil déni ,^I>scI>Iuss inil liakkal,
^ìsrbrot ?usainmengekaust kat. d«t?t vrscüeinen,

,,(lvldinacberaklgre", Iivreits ernstbakte,
>.! ìlieoretiscks Diskussionen üksr die voraus-
'^^iropkalen K'olgen einer eventuell«;» plüt?licken

/ îion un (dvld, «lie, wie inan last ükereinstiininend
Asset

^ieresss der ^Veltwirtsckast unbedingt, selbst
Mitteln verinnâei't WL!'(il5lì mü88te.

'^'Kkrbj^ - wäre keine Hack« van beute uns morgen, Hber
^îvu^ unter so veränderten Umstünden »n eine stille

dus, ^^ut?ung der Lrkindung, selbst uueli nur sür ein
»?^t ^obt mebr ?u denken, d'en beert büttv demnacb
.^^nd,,,.^ ' ^us dringendste Interesse daran, duss ldukluls

dur I^ulvtiseli Uberbaupt nickt verwertbar würe.
°'u ist leider »icbl ?u Zweifeln. bs lilvibt ulsn nur

übrig, den unbequemen bitinder mit viel (deld und guteil
XVorten ?u einer endgültigen Ausgabe seiner Versuelie ?u
bewegen.

beider ist dus nickt so einlueli. Denn unglüeklicberweise
ist dieser Idukkul kein vernünltiger Desebaktsinann, der inög-
lielist viel verdienen will, sondern ein gerade?.» gekäbrlieber
Idealist, der mit seinem blinden wissenselluktlielien Itbrgei?
und seinen vugen Weltbsglückungsideen dus gun?e sowieso
sekon wacklige Debäude der internstinnulsn I'inan?wirt-
scbakt in die bukt ?u sprengen drollt.

l'en beert izesit?t iminerbin genug .^nstandsgekübl und
(dereebtigkeitssinn, um sieb ?u sugen, duss er Idalkal gegen-
üksr allerlei gut?umuelien bat und dass man den .^lann
nielit um seine Idrkindung prellen dark, selbst wenn inun es
konnte, was nocb sebr ?wvikvlbal> bleibt. br ist ?u <;rbeb-

vori àigen nun Punüsite
Um --ink auk unsere IZerge,
Uilâ üsr kerrlicksn Katur

Skisport ?u er
iikt uns lassen sick üurck Ski

v.
^n die Köke àksn,

kieis V
^ kieken die stillern Lie-

suk -.i^ lesen selbst eine Spur
vor sii^ ^ìpksl. kind kür diese gilt
Kàwine?^ à Msknung « Vorsickt,

is 7,-? ^uck in den Ist?tsn üskren
?ur v^^^^uunkülls im Verkältnis
nick« gekäkrdstsn Personen

âie kulv

K-»" ^ì5bvb>I15-II
âvell êi^^^send wsr, so könnte es
be^ u- Lcknesverkültnisse gs-
^akl ^îinsn in ungswokntsr
deöenk» vule kskren würden, Idsn

^ lglk sllein an einem
lirgi a

^>kki?iere und Soldaten im
âssz î'ì kiUwinentod künden und
lsilià ^ ?,sit eins Zun?s ktk-
'kui. u^^uer ?ruppsn, die stwss

^ äsn Qottksrd ksimwsrts
Lawine au8lö8te, ^lnâ Zsr

Ts j/t ^î^usli» darunter klieb,
pklictit einE8 ^jecien

dass er selbst da?u bei-
^^kliten^ v^ìsteken von Qawinen?u
Ilàlls» ül ^.udsm er die sonnssitigsn
lkkst tintât und die Spur ,mög-
âisss IkunA sàgt, bist sick
âsr neuere Sckneesckickt mit
>«t âjg àkt kest verbunden, so
Uea ì). ^kakr von Scknesbrettlswi-
^U8F Al-088. Der Lkiiksdrer

p
^ vergegenwärtigen, dass,

^der îi/ solckem Lcknes czusr
^ àng gebt, seine Skispur

,^ur uiup.^ Scknessckiekt okt bis
^Ur>g ^ Lckiokt anrit?t. Oie V/ir-
?°ere l??^un diese, dass die gsn?e
îàrez p^^ànsesekickt kangsukwärts
!^egt ^usrnsnts beraubt wird, sie

Äsicksam krsi an der
> "N ukt weit oben, rsisst,

^ Lklàtìl'sr- <iiQ8 dilâlick
5,^sn il ^ìs die Scknssmasssn des

c-n selbst verursackt, ins kìut-
st»ì. c?--> QV

so angelegter Spur

s- l^s s^rilieeiN388eii
7 ,,^^ugs über ikm, diese gewsl-

S r-. iv
«H,

'""Nmsn kann, so wird er,
Ktsilksng nickt ?u um-

^ Ilsn-lê^eken, dass bei kock
„^Zekglü. ^êgter Spur die Oawi-

z ^î^àksr ist, Os smpkisklt
uf?ìek?n Stellen Abstand ?u

« ^ ?u u-^ à^urismen der Skidin-
^àlsj^ und die Stöcke susgs-?" kalten.

Ledrokt eine bereits im Oleiten
dskindlicke Oawine den Skikakrer, so
trsekts er mit allen klittsln, sick
aus deren lZakn ?u entkernen, Ist
dies nickt mskr möglick, so löse er
sokort die Ski und kalte sick
nack kköglickkeit irgendwo, Kopk
gegen das pal gewendet, und
lasse die Sckneemassen vorbei-
gleiten, V/ird er jsdock mitgerissen,
so vsrsucks sr, auk dem Rücken lie-
gsnd, mit den Sckncsmssssn abwärts
?u gleiten, beständig mit àrmsn und
Seinen Sekwimmbewsgungsn ms-
cksnd, wobei die Seins mögiickst
auck in der obern Scknsssckickt
bleiben sollten, da sie sonst in der
untern langsamer kliessenden Sckiekt
Zurückbleiben und den obern Körper
nscksieksn,

Oawinen, die sick kock am Ssrg
oben lösen, wirbeln okt viel Scknee
auk und källsn in breiten, wölken-
artigen Klassen ?u pal, Oiess Oswi-
nsnart ist besonders gskäkrlick, er-
?sugsn dock die ksrsbkallendsn
Sckneemassen einen Ouktdruek, der
den Skikakrer kin- und ksrwerken
kann, Isds Sekunde muss ausgenützt
werden, sokort Skis entkernen, die
sonst wie lZlsi den Körper unter den
Scknee ?isksn, dann Kslstuck oder
was gerade da ist, über lVlund und
Ksss binden, da man sonst im
Scknsestsub erstickt, talwärts
scksusn und bei Ointrskksn der Outt-
welle lVlund und blase mit der Hand
kest ?udrücksn! Personen, die diese
tVsisungen nickt bskolgsn und der
Staublawine untätig sntgsgenseksn,
werden meist durck den in die Oun-
gen bläkenden Ouktdruck getötet,
nock bevor sie die Oswins srrsickt.
Selbst Piers sckütssn sick, indem sie
den Kopk in den Scknee stecken,
álls diese Vorsicktsmassnakmen soll-
ten auck von Personen gstrokken
werden, die sick nickt in der Oskn
der Oawins glauben, aber, wie aus
den Abbildungen ersicktlick ist, drei-
tst siek Scknesstaub und Outtdruck
okt weit über das erwartete klass aus.

^bscklissssnd sei wisderkolt, dass
der Skikakrer meist selbst die Oswine
kervorrukt und nur selten von Tu-
kallslswinsn dsdrokt wird, Os stskt
daksr in seiner klsckt, durck Ver-
nunkt und ricktiges iíandeln sick
wsitgsksnd vor iknsn ?u scküt?sn,

kk. Psurick

^ K îG ^ )j(- S -ijr O O O O ^ O ch O O

1 tin!<5 oben on (isn
Zisilkängsn liat zicli
sin 5cünesbrett in
breiter front gelöst,
rukcbt den itong
binunter, ztaut zick,
îckisbt sicb über-
einander und bricbt,
dann viel Zcknee out-
virbelnd, in grozzs
kroclcsn auseinander.
Oiess Ktosze stür?t
über sins 5lub in den

paleinscbnitt und
zckeint sick dort ?u
bsrubigsn. Onterdsz-
3sn Ztürrt eine ?veite
8ckneevoos über die
flub

3 einer unkeirnli-
cben iVolke gleick,
aut der palzobls ouï-
rubrsitsn

(ksrns^
Oberland)

2. Ion. 1?4«

12 Ukr

2 Oer poieinzcknitt
iit nun vollkommen
ausgefüllt, dock durck
den gevoltigsn tvft-
druck, den die rvsite
Zcknsevoge ovillbt,
vird der im (iraben

angestaute 5cknee
plötrlick explosion!-
ortig weit in den
kaum kinouz ge-
zckleudsrt, um lick
kernack..,

Ztclublcivine
cim^Ib^iztliorn
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